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Vorwort des Herausgebers


DAS ›MINIMANUAL DO GUERRILHEIRO URBANO‹1 ist das bedeutendste Handbuch für Untergrundkämpfer; verfasst wurde es von Carlos Marighella (1911–1969), einem brasilianischen Politiker, Schriftsteller und Guerillakämpfer gegen die brasilianische Militärdiktatur. Das Buch enthält detaillierte Anweisungen zur Organisation von Guerilla-Aktionen in urbanen Gebieten, einschließlich Grundlagen der Logistik (u. a. Waffen, Motorisierung), Taktiken zur Sabotage, zu Entführungen und Anschlägen, Propaganda und Indoktrination, und vielem mehr. Für die deutsche ROTE ARMEE FRAKTION (RAF) wurde Marighellas Schrift zum wichtigsten praktischen ›Lehrbuch‹.


Carlos Marighella war ein wichtiger Aktivist gegen die Diktatur des Militärs in Brasilien, die von 1964 bis 1985 andauerte. Er gründete die ›Nationale Befreiungsaktion‹ (ALN), eine kommunistische Guerillabewegung, die gegen die repressive Regierung kämpfte und dabei Anhänger aus allen Schichten der brasilianischen Gesellschaft gewann. Er wurde im November 1969 in São Paulo in einem heftigen Feuergefecht von der Polizei erschossen, nachdem sein Aufenthaltsort verraten worden war.


Das ›Minimanual do Guerrilheiro Urbano‹ hatte großen Einfluss auf revolutionäre Bewegungen nicht nur in Brasilien, sondern weltweit, insbesondere auch auf die ROTE ARMEE FRAKTION (RAF) in Deutschland. Viele Kampftaktiken und Situationen, die der Autor schildert, finden sich geradezu lehrbuchhaft in den Aktionen der RAF wieder. Darum lohnt es sich für jeden, der die legendäre deutsche Terrorgruppe besser verstehen will, Marighella zu lesen.


Nebenbei verlieh die revolutionäre Schrift der kriminellen Ader eines Andreas Baader sozusagen höhere Weihen, denn Carlos Marighella kämpfte in Brasilien tatsächlich für eine gute Sache, gegen eine brutale Diktatur2. Gudrun Ensslin, der intellektuelle Kopf der RAF, bläute jedem Mitglied der Gruppe ein, Marighellas Schrift zu verinnerlichen und bestand in missionarischem Eifer auf wortwörtliche Umsetzung der Terror-Fibel. Einer der Grundsätze: Bei Kontakt mit dem Gegner – schieße zuerst! Bei Marighella im Abschnitt »Das Schießen: Die Existenzbasis« (vgl. Seite 20): »Will er nicht selbst getötet werden, so muss der Stadtguerillero als erster schießen, ohne das Ziel zu verfehlen.«


Die brasilianische Nationale Befreiungsaktion ALN endete in den späten 1970er Jahren mit der Niederlage der Guerilla-Bewegung und der Verhaftung, dem Tod oder der Flucht ihrer Mitglieder, nach massiver Verfolgung durch das Regime. – Die brasilianische Diktatur fand ihr Ende erst 1985 mit der Wahl von Tancredo Neves, einem oppositionellen Politiker, der von einer breiten Koalition verschiedener politischer Parteien, Gewerkschaften und zivilgesellschaftlicher Gruppen unterstützt wurde.3
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1 Das Original des ›Mini-Handbuch des Stadtguerilleros‹ ist in Portugiesischer Sprache verfasst


2 Die brasilianische Diktatur ging mit vielen Menschenrechtsverletzungen einher, einschließlich Folter, Verschleppung und außergerichtlichen Hinrichtungen politischer Gegner. In den Jahren nach dem Ende der Diktatur unternahm man Versuche, um mit den Verbrechen der Militärregierung umzugehen und eine Aussöhnung in der Gesellschaft zu erreichen, so wurde erst 2014 eine ›Wahrheitskommission‹ gegründet.


3 Die Demokratisierung Brasiliens war ein schrittweiser Prozess, der in den späten 1970er und frühen 1980er Jahren begann. Im Jahr 1979 erließ die Militärregierung ein Amnestiegesetz, das politischen Gefangenen und Exilanten die Rückkehr nach Brasilien ermöglichte. Im Jahr 1984 fanden in Brasilien freie Wahlen statt, bei denen mit Tancredo Neves ein ziviler Präsident gewählt wurde – erstmals seit 1964.





HANDBUCH DER STADTGUERILLA





Vorbemerkung


JEDER GENOSSE, der sich gegen die Militärdiktatur stellt und gegen sie kämpfen will, kann irgendeine Aufgabe übernehmen, so unbedeutend sie auch erscheinen mag. An jene, die dieses Handbuch lesen und nicht länger untätig bleiben wollen, appelliere ich, den Anweisungen zu folgen, die hier gegeben sind, und sich nun dem Kampf anzuschließen. Ich fordere dies, weil es unter allen Umständen die Pflicht eines jeden Revolutionärs ist, die Revolution zu machen.


Zweitens soll dieses Handbuch nicht nur gelesen, sondern auch unters Volk gebracht werden. Jeder, die diese Ideen unterstützt, sollte ab sofort vervielfältigte Kopien oder gedruckte Flugblätter herstellen; selbst wenn widerspenstige Drucker dazu gezwungen werden müssen. So können wir für größtmögliche Verbreitung sorgen.


Dieses Handbuch trägt meine Unterschrift, weil die hier zum Ausdruck gebrachten, systematisierten Ideen die persönlichen Erfahrungen einer Gruppe von Menschen widerspiegeln, die am bewaffneten Kampf in Brasilien beteiligt sind – und ich fühle mich geehrt, zu ihnen zu gehören. Um zu verhindern, dass bestimmte Personen den Inhalt dieses Handbuchs in Zweifel ziehen, die Tatsachen verdrehen und weiterhin behaupten, ein Anlass für Kampf sei nicht gegeben, ist es angebracht, die Verantwortung für diesen Text und seine Forderungen zu übernehmen. Anonymität in einer Arbeit wie dieser wäre nicht angemessen. Wir brauchen Patrioten, die bereit und entschlossen sind, wie Soldaten zu kämpfen – je größer ihre Zahl, desto besser.


Die Anschuldigung, ein Räuber oder Terrorist zu sein, hat heute nicht mehr die negative Bedeutung, die ihr früher anhaftete. Sie hat ein neues Gewand, neue Farben erhalten, sie schreckt nicht mehr ab, sie ist nicht mehr abfällig, im Gegenteil: ›Gewalttätig‹ oder ein ›Terrorist‹ zu sein ist heute eine Eigenschaft, die jeden ehrenhaften Menschen adelt, denn sie bezeichnet genau die würdige Einstellung des Revolutionärs, der bewaffnet gegen die schändliche Militärdiktatur und ihre Gräueltaten kämpft.


Carlos Marighella 1969





Was ist ein Stadtguerillero?


DIE FÜR DAS HEUTIGE BRASILIEN charakteristische chronische Strukturkrise und die daraus resultierende politische Instabilität sind die Gründe für den abrupten Ausbruch des revolutionären Krieges im Land. Revolutionäre Kriegsführung manifestiert sich in Form von Stadtguerillakrieg, psychologischer Kriegsführung oder ländlicher Guerillakriegsführung. Stadtguerillakrieg oder psychologische Kriegsführung in der Stadt beruht auf dem Stadtguerillero.


Der Stadtguerillero kämpft bewaffnet gegen die Militärdiktatur und wendet dabei unkonventionelle Mittel an. Als revolutionärer Politiker und leidenschaftlicher Patriot kämpft er für die Befreiung seines Landes, er ist ein Freund des Volkes und der Freiheit. Das Gebiet des Stadtguerillero ist das der großen brasilianischen Städte. In diesen Ballungszentren sind aber auch die Banditen tätig, die üblicherweise als Marginales bezeichnet werden. Oft werden die Überfälle dieser Banditen für Aktionen der Stadtguerilleros gehalten.


Der Stadtguerillero unterscheidet sich dennoch radikal von den Marginales. Diese trachten in ihrer Aktivität nach einem persönlichen Vorteil und greifen an, ohne Unterscheidung zwischen Ausgebeuteten und Ausbeutern. Unter ihren Opfern befinden sich daher auch Männer und Frauen des Volkes. Der Stadtguerillero dagegen verfolgt ein politisches Ziel und greift nur die Regierung, die großen Kapitalisten und die ausländischen Imperialisten, insbesondere die nordamerikanischen, an. Ein anderes Element, das ebenfalls in den städtischen Gebieten tätig und nicht weniger schädlich als die Marginales ist, sind die Konterrevolutionäre von rechts, die Verwirrung stiften, indem sie Banken überfallen, Bomben legen, Entführungen organisieren, morden und furchtbare Verbrechen gegen die Stadtguerilleros, die revolutionären Priester, die Studenten und die antifaschistischen, freiheitsliebenden Bürger begehen.


Der Stadtguerillero ist ein unerbittlicher Feind der Regierung und führt daher systematisch Aktionen aus, die den Behörden und den Männern, die das Land beherrschen oder die Macht ausüben, schaden. Die wichtigsten Aufgaben des Stadtguerilleros sind es, die Militärdiktatur und die Kräfte der Repression abzulenken, sie aufzureiben und zu demoralisieren; ferner hat er die Güter und Besitztümer der Nordamerikaner, anderer ausländischer Unternehmer und die der brasilianischen Großbourgeoisie zu überfallen und sie zu zerstören oder zu plündern.


Der Stadtguerillero ist entschlossen darauf bedacht, das bestehende ökonomische, politische und gesellschaftliche System Brasiliens zu entlarven und zu zerstören, sein Ziel ist es, die Landguerilla zu unterstützen und beim Aufbau einer neuen gesellschaftlichen Struktur im Land mitzuhelfen, an deren Spitze das bewaffnete Volk steht.


Der Stadtguerillero muss sich ein Minimum an politischen Kenntnissen aneignen und daher versuchen, gedruckte oder in Form von Pamphleten abgezogene Arbeiten zu lesen, z. B. ›Der Guerillakrieg‹ von Che Guevara.
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Persönliche Eigenschaften des Stadtguerillero


DER STADTGUERILLERO ist durch seinen Mut und seine Entscheidungskraft gekennzeichnet. Er muss ein guter Taktiker sein und gut schießen können. Er muss schlau und umsichtig sein, um damit die Tatsache zu kompensieren, dass er an Waffen, Munition und Ausrüstung nicht stark genug ist. Das Berufsmilitär und die Polizei, die der Regierung dient, verfügen über moderne Waffen und Fahrzeuge und können sich frei zu jedem beliebigen Ort bewegen, wobei sie alle Mittel der bestehenden Staatsmacht zur Verfügung haben. Der Stadtguerillero verfügt nicht über solche Mittel, seine Praxis ist die des Untergrunds.


Oft liegt ein Haftbefehl gegen ihn vor, oder er ist schon verurteilt und daher gezwungen, gefälschte Ausweise zu benutzen. Der Stadtguerillero hat dennoch einen Vorteil gegenüber dem Berufsmilitär und der Polizei: Militär und Polizei handeln auf der dem Volk verhassten feindlichen Seite, während der Stadtguerillero eine gerechte Sache, nämlich die des Volkes, vertritt. An Waffen ist der Stadtguerillero dem Feind unterlegen, vom moralischen Standpunkt aus besitzt er aber eine nicht zu leugnende Überlegenheit. Diese moralische Überlegenheit ist die Stütze des Stadtguerillero, mit der er seine wichtigste Pflicht erfüllen kann, nämlich anzugreifen und zu überleben.
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